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wırken, die auf gesetzlıcher Grund- und Gesellschatft“ eiınmal diesen letz- sondern auch In den Konsequenzen
lage ermiıttelten Arbeıitslosenzahlen Punkt alleın gründlıch VOT- auf humane Weiıse gelıngt, zeıgte
umzudeuten und verharmlosen. nähme? Teilzeitarbeit und Arbeitszeit- Lübbe einemu In den füntzı-

teilung sınd auf jeden Fall dıe Schlüs- gCr und sechzıger Jahren jedenfallsVon diıeser perspektivischen Beurteı- selbegriffe für den Wandel einer Ar- VO Kulturpessimisten W1€e Adorno[ung des Problems und den öftentlıi- beıtsorganısatıon, dıe 1mM Wandel S nıcht für möglıch gehaltenen ‚Autblü-chen Reaktionen darauf ausgehend, stemkontorm bleıbt, dem veränderten hen VO Alltagskultur‘ V derversuchen dıe VO der Kommıissıon
„Waırtschaft und Gesellschaft“ (Vor- Freizeitbedürtfnis un der davon StAar- Hausmusık bıs Z eigengepflegten

ker mıtbestimmten Lebensplanung bst- und Gemüsegarten. DieseS1tZ Josef Stingl) erarbeıteten, aut der
Vollversammlung des 7Z7dK Anfang entspricht un allen on SC „Ireıe Konstitution VO Aufgaben und

Nnannten un: denkbaren Ma{fßnahme- 7Zwecken“ gebe, nachdem 114  = sıchMaı diskutierten un VO Geschäfts-
tührenden Ausschufß Ende Maı verab- ündeln das geeıgnetste 1St, Er- einmal auf S1Ee eingelassen habe, alt

werbsarbeıt besser verteılen. Sol- un OSse damıt weıtgehend auch dieschiedeten Thesen das Beschäftigungs- cherle1 Pionierarbeıt ware höchst VOEI-problem insgesamt, VOT allem ıIn seınen eTST: ıIn der Industriekultur virulent g —-
dienstvoll, und INa  e könnte sıch dıe wordenen Sınnfragen.strukturellen und langfristigen Aspek-

CNn In den Bliıck bekommen. VWiıederholung VO  — allzu Bekanntem, Diıese Entwicklung habe DA auchwıe 7B die Forderung nach AusbauWEeI1 Ziele gelten dabe1 als gleichran- hre „Elendsseıte“ expandıerenden
Z1g und einander bedingend: dıe Be- des Bıldungsurlaubs, SParecn. Alkoholismuss, Drogenkonsum, Ver-
kämpfung der Arbeıitslosigkeit durch einsamungsfolgen mißlingender
mittelfristig angelegte Beschäfti- Kommunikatıion. Dennoch erhielten
gungsstrategıen und dıe Erhaltung UN 1ın iıhr Sınnfragen hre „selbstverwiırk-
zueıtere Entfaltung der bestehenden lıchungsdienliche” Antwort.AmbivalenzenIndustriegesellschaft. Für das ZdK 1St Lübbe faszınierte miıt dieser These
klar, da{fß die vornehmlıch strukturell seıne Zuhörer nıcht wen1g. Sıe hatFreiheit als Zwang ZuUYbedingten Beschäftigungsprobleme Selbstverwirklichung den Vorzug, daß veränderte Hal-
1U  — 1mM Rahmen des industriellen Be- tungen und Ansprüche, ohne dafß hre

werdenschäftigungssystems gelöst IDESIK die heute vielgerühmte Selbst- Ursachen bekannt sınd, nıchto
können. verwirklıchung nıcht eintach das Pro- moralısıert, sondern 4aUuUsS$s der Verände-

dukt der reinsten individuellen rel-Alternatıven Vertechtern des Ausbaus rung der Lebensverhältnisse erklärt
heıit Ist, sondern Zwängen entspringt, werden. ber dıe größer werdendedes intormellen Sektors nach Krıte- Freıizeılt 1St höchstens eıner VO vielen1en „zwecktfreıer Humanıtät“ sSsEerTZEN
die ın Sanz bestimmten gesellschaftlıi-
chen Entwıcklungen angelegt sınd, 1ST Faktoren, dıe Selbstverwirklichungdie Thesen weıtgehend bekannte gn

kenntnisse Wirtschafts- keıne Sanz NECUC, 1U  S häufig übergan- auch als steigende Selbstverantwor-
SCNC Erkenntnis. Der ın Einsı:edeln la Lung „erzwıngen ” Der das Zusam-zuachstum als Voraussetzung für den bende und In Zürich lehrende Soz1al-AbbDayu vVO  s Arbeitslosigkeit (Ireılıch menleben orientierungsschwier1g
phılosoph ermann Lübbe, als hinrei- chende Pluralısmus des Denkens undverbunden mi1t der nıcht mehr Sanz Render Festredner ebenso ekannt Siıchverhaltens und die Vereinheitli-Eınsıcht, da{fß „Wırtschafts- W1€e als Denker, hat auf einem 5So chung (Verrechtlichung) VO  = Offent-wachstum alleın die VOT uns lıegenden Konrad-Ade-Probleme nıcht lösen (kann)”; 1ıne ZukrRunftskongreß der lıchkeıit, die ZU Rückzug ıIn priıvate
nauer-Stiftung ın Berlin eın solches Freiheitsräume ZWI1Ngt, sınd auf Jestärker beschäftigungspolitisch konz1- Szenarıo ausgemalt. verschiıedene Weıse zentralere.pierte Tarıfpolitik; Beteilıgung der

Arbeıterschaft Produktiveigen- Lübbe sah den Zwang ımmer mehr Und der Schrebergärtner als freiızeılt-
LUum; Verkürzung der Wochen-, Jah Selbstverwirklichung ıIn eıner Zivıilısa- beschäftigter Sınnproduzent 1St sicher

iıne ihrI1CcS- und Lebensarbeitszeıit als Anpas- tıonsdynamık, die unNns modernen Selbstverwirklichung auf
SUNg die Arbeıtsproduktivıtät (aber Kulturgenossen erlaube, Leben Ma{iß bringende, nıcht eintach irreale
verbunden mıt teilweısem Einkom- weıtgehend „notwendıgkeitsentlastet” Leıtfigur. ber leider oder Gott se1
mensverzıcht) und natürlich auch: zuzubringen. Di1e Expansıon VO ank hat der spätindustrielle Freizelt-
„unterschiedliche Gestaltung der tarıflı- Zeıträumen, ıIn denen WIr LUn und las- mensch Sınnfragen, dıe nıcht durch
chen und der betrieblichen Arbeitszei- S  S können, W as WIr wollen, erzwınge das Begielßen VO  i Kopfsalat und dıe
ten. “ als Möglıchkeıt, „dıe Bedürfnisse mehr Selbstbestimmung, damıt auch Ernte VO  —_ Wınteräpfeln lösen sınd.
der arbeitenden Menschen mI1t be- mehr Selbstverwirklichung als Ives Dazu gehört nıcht 1U  - dıe Frage, W asS$

trieblichen Erfordernissen abzustim- bensthema un inelns damıt mehr denn NnUu dıe elt 1m Innersten
IN  3 und zusätzliche Arbeıtsplätze Selbstverantwortung „als Achtsamkeit sammenhält, sondern auch dıe nach
schaffen“ demauf dıe sıttlıche Qualität der Selbst- eıgenen mıtmenschlichen
Wıe wär’s eigentlıch, WECNN sıch eın verwirklichung”. Glück oder Unglück. Und da begınnt
remıum WI1e€e das Zentralkomitee Da{fß sıch dies nıcht LLUT als Notwen- miıt den Ambivalenzen VO Selbst-
bzw. dessen Kommıissıon „Waırtschaft dıgkeıt objektiver Prozesse zutragt, verwirkliıchung erst recht.


